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Warum 

MoMiNE?

Problem Ammoniak

Die in Deutschland verursachten Ammoniakemissionen kommen zum größten 
Teil aus der Nutztier- und vor allem Milchkuhhaltung. Ammoniak ist nicht nur 
gesundheitsbelastend für Mensch und Tier, sondern verursacht durch seine 
Beteiligung an direkten und indirekten Lachgasemissionen auch 
klimarelevante Umweltbeeinträchtigungen (Umweltbundesamt 2023). 

Die Qualität der Fütterung bestimmt den Nährstoffanfall im 
Wirtschaftsdünger. Eine am Proteinbedarf der Tiere angepasste Fütterung ist 
eine Grundlage zur Beeinflussung der N-Emissionen! 

Abbildung 2: Vergleich des N-Saldos mit den geschätzten N-Ausscheidungen nach Bannink & Hindle, 2003 und nach 
Bougouin et al., 2022 (Datensatz: optiKuh)

Projektziele
• Weiterentwicklung und Verbesserung der N-Emissionsberechnungsmodelle

• Validierung von Milchleistung und Milchinhaltsstoffen als Grundlage der Schätzgleichungen

• Überprüfung von Minderungsmaßnahmen der N-Ausscheidungen von Milchkühen mit 
Fütterungsversuchen zur proteinreduzierten Rationsgestaltung

• Praxistransfer der Ergebnisse zur Abschätzung der derzeitigen NH3-Emissionssituation auf dem 
Betrieb und möglichen Minderungsmaßnahmen

• Entwicklung einer Methodik, die es ermöglicht, den Einfluss von Futter und Fütterung auf die 
Stickstoffausscheidungen der deutschen Milchkühe und daraus folgende Emissionen jährlich 
abzubilden

Fokus Milchharnstoff

Eine aktuelle Meta-Analyse (Bougouin et al., 2022) ermittelte, dass die Stickstoffaufnahme der beste 
Indikator für die Stickstoffausscheidung ist. Allerdings ist die Futteraufnahme ein oft nicht bekannter 
Parameter, weshalb die Formeln möglichst auf Grundlage von einfach zu erfassenden Daten, wie z.B. aus der 
Milchkontrolle modelliert werden sollen.

Abbildung 1: Darstellung der im Projekt benötigten Daten und deren potentielle Quellen 

Mit Hilfe der Daten aus Abbildung 1 soll die Entwicklung der Ausgestaltung von Futter und Fütterung in 
Kombination mit der Milchproduktion der letzten 15 Jahre (seit 2005) in Deutschland dargestellt 
werden. Eine derartige Zusammenstellung von Daten ist bisher einzigartig und soll die Grundlage für 
die Ableitung der Entwicklung der Nährstoffausscheidungen und NH3-Emissionen der deutschen 
Milchkühe legen.
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Der Milchharnstoffgehalt rückt in den Fokus, da er einerseits bei der Beurteilung der Proteinversorgung 
helfen kann und andererseits mit der Urin-N-Ausscheidung korreliert (Spek et al., 2013). Seine Erfassung 
erfolgt routinemäßig bei der Milchkontrolle und der Milchgüteprüfung. Diese Faktoren machen ihn zu einem 
sehr gut geeigneten Kandidaten als Hilfsvariable in der Schätzgleichung. Auch Bougouin et al. (2022) kamen 
zu dem Schluss, dass die Kombination von Milchharnstoffgehalt und Stickstoffaufnahme für die Schätzung 
der Urin-N-Ausscheidung am besten geeignet ist. 

Andererseits wird der Milchharnstoffgehalt u.a. durch Euter- und Stoffwechselerkrankungen beeinflusst und 
schwankt sehr stark beim Einzeltier, weshalb seine Nutzung als Hilfsvariable für die Schätzung der N-
Ausscheidung nicht unbegrenzt möglich ist. 

Das geht genauer!

Daten, Daten, Daten…

Praxistest
Die Praxistauglichkeit der entwickelten Modelle wird mit Hilfe von Praxisbetrieben evaluiert. Die 
Analysedaten der Milchkontrolle und der Tankmilch und, wenn vorhanden, auch Informationen zur 
Fütterung und Rationsgestaltung stehen von regional und strukturell unterschiedlichen Betrieben zur 
Verfügung. Dadurch wird die Vielfältigkeit der deutschen Milcherzeugung berücksichtigt.

Die Abbildung 2 zeigt, wie sehr sich die real berechneten N-Ausscheidungswerte (N-Saldo) von den 
momentan in Anwendung befindlichen Schätzgleichungen (Bannink & Hindle, 2003) unterscheiden. 
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